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täglies, 
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mit Ausnahme der Sonne: 
und Feſttage. 
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Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


No. 207. 


Amtliches. 
Stettin, den 4. September 1849. 
Des Königs Majeftät haben aus Veranlaſſung Allerhöchſtderen An⸗ 


weſenheit in der Provinz Pommern mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 29ſten 
v. M. nachſtehende Orden und Titel zu verleihen geruht: 


J. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: b 
1) dem Landrath und Regierungs-Rath von Heyden-Leiſtenow in 
Demmin, f 
2) dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Heegewaldt in Stettin, 
3) dem Kaufmann und däniſchen Conſul Goltdammer in Stettin, 
4) dem Geh. und Ober⸗Regierungs⸗Rath Schmidt in Stettin, 
5) e Freiherrn Schüler von Senden in 
Cöslin, N 
6) dem Bürgermeifter Dr. Paepke zu Greifswald, 
7) dem Commerzienrath W. Homeger in Wolgaſt. 
M. Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 
1) dem Landrath von Bismark in Naugard, 
2) dem Landſchaftsrath von Ramin zu Stettin (Randow), 
3) dem Regierungsrath von der Hagen in Stettin, 
4) dem Medizinalrath Dr. Behm in Stettin, 
5) dem Schuldirektor Scheibert in Stettin, 
6) dem Juſtizrath und Zuftiz-Commiffarius Krauſe in Stettin, 
7) dem Prediger Moll in Stettin, f 5 
8) dem Bürgermeiſter Streuber in Paſewalk, 
9) dem Provinzial Steuer-Kaſſen-Rendant Kühne in Stettin, 
10) dem Amtsrath Gadebuſch in Swinemünde, ' 
11) dem Domainen⸗Rentmeiſter Hering zu Stepenitz, 
12) dem Dr. Mampe in Stargard, 
13) dem Gutsbeſitzer Michaelis zu Rochow, Kr. Ueckermünde, 
14) dem Regierungs- und evangel. geiſtl. Rath Dr. Ziemsſen in 
Stralſund, 
15) dem Landrath von Seckt in Greifswald, 
16) dem Stadtphyſikus Dr. Mierendorf in Stralſund, 
17) dem Lehrer der Navigations⸗Schule in Stralſund, Steinorth, 
18) dem Bürgermeiſter Zunker in Schivelbein. 
III. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
1) dem Schulen La wrenz zu Paatzig, Kr. Regenwalde, 
2) dem Amtsſchulzen Seefeldt zu Gr.⸗Riſchow, Kr. Pyritz, 
3) dem Kirchenvorſteher Roſſow zu Suckow g. J., 
4) dem berittenen Gendarmen Schüske zu Ferdinandshof, 
5) dem berittenen Gendarmen Schneidemeſſer in Bergen, 
6) dem Maurermeiſter Bernhard zu Schivelbein. 
IV. Den Titel „Landes⸗Oeconomie-Rath“: 
dem Oeconomie-Commiſſarius Rohlwes zu Labes. 


Berlin, vom 6. September. 


des Inſtituts zu Paris, Grafen Leon de Lab 
Orden zweiter Klaſſe; ſo wie dem General⸗Major à la Suite, von Wil⸗ 


liſen, den Militair⸗Verdienſt⸗Orden zu verleihen; und die Wahl des 
Profeſſors Dielitz zum Direktor der höhern Bürgerſchule in der Königs- Schwa ö 
Glücklicherweiſe gewann 


ſtadt hierſelbſt zu beſtätigen. 
er bisherige Obergerichts-Aſſeſſor Langer iſt zum Rechts⸗Anwalt 


beim Kreisgerichte zu Robnik und zugleich zum Notar im Departement des 


far datiert erich zu Ratibor ernunnt; und der Rechts⸗-Anwalt und No⸗ 


unter Beilegun 


worden. 


Kaſſen⸗Exekutor und Rentamts⸗Diener Flohr zu S das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. n 


, Bei der am öten de Mis, fortgefepten Ziehung der 2ten Klaſſe 100 fer 
38965 Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 19,369 und 
066; 1 Gewinn von 500 Thlr. fiel auf Ro. 37,680; 2 Gewinne zu 200 Thlr. 


fielen auf No. 10,173 u. 50,226; und 4 Gewi 
hr 4 0 „ „ 1098. 
20,544, 58,501 und 74,823. \ ENGER 


In Berlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: 


Donnerſtag, den 6. September 1849. 


Frachtwagen mit 36 Centner Pulver angehalten. 0 
Steueroffizianten als Schlemme deklarirt worden. Die Adreſſe war Kauf⸗ 
mann Dahms unter den Linden. 


aborde, den Rothen Adler⸗ 


rafft zu Olpe als Rechts⸗Anwalt an das Kreisgericht zu Bochum, 
n S Es Au on im eek des Appellationsgerichts 
mit Anweiſung feines 2 i i 0 : 
en 5 he eee, gen wenigen Orten mäßige Beſatzungen zurü bleiben. Der bisher ſehr 

S Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Kantor und 
chullehrer Weiß zu Konradswaldau, Kreis Landeshut, fo wie dem Kreis⸗ 5 
rechtlich behandelt werden ſollen, einen gewaltigen Stoß erhalten. 


Praͤnumerattons⸗ Nreſs 
pro Avartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchis 
> a Thlr. 1%, ſgr. 
vu ee re 
Arpeditios: 
ran warkt AS 88 


S 
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BEER EIERN PS: 


; Deutſchland. 

Stettin. Er iſt da! So ſchallt es von Frankfurt herüber. De 
Erſehnte iſt da. Jedes Frankfurter Blatt brachte mit dem neuen Tage eine 
heller ſchimmernde Hoffnung, daß der ehemalige Reichsverweſer dort ein= 
treffen werde, endlich iſt ſie in Erfüllung gegangen. Ja, wie Manches 
hat ſich ſeit den ſchönen T gen in Gaſtein, in Deutſchland geändert. Die 
Nationalverſammlung iſt weg, weg aus Frankfurt, weg aus Stuttgardt. 
Weg iſt die Revolution aus Baden, weg aus der Pfalz, ſogar aus Wür⸗ 
temberg und Frankfurt. Die zweite Kammer vom 26. Februar iſt längſt 
weg, eine neue conſervativere arbeitet bereits an der Wiederherſtellung des 
Geſetzes, der Ordnung. Die preußifchen Truppen aber in Baden ſind 
noch nicht weg. Aber aus Schleswig ſind ſie abgezogen, nur im Ham⸗ 
burg halten ſie verläufig noch Ruhetag. Weg iſt die Blokade, weg iſt ein 
großer Theil der Marine. Auch der Reichsverweſer war nicht in Frank⸗ 


furt geblieben, er iſt wieder gekommen. In der Zeit iſt nun Alles anders 


geworden und ein gut Theil beſſer. Soll es aber noch beſſer werden und 


nicht die alte Verwirrung eintreten, ſo muß am beide Augen auf⸗ 
halten und Allen, die ſich mit der Reichs ver fa 

die Finger fehen, 1 b | 
erſchoͤpft ſich in Muthmaßungen über die Neugeſtaltung einer Centralge⸗ 
walt (denn die bisherige erkennt Preußen nicht mehr an), man macht ſo⸗ 


ung befaſſen, tüchtig auf 
damit nicht von neuem der Ruin hereinbreche. Man 


gar den wunderlichen Vorſchlag, eine zwei⸗, drei-, vierfache Reichsver⸗ 


weſerſchaft einzuſetzen. Verſteht ſich, nur proviſoriſch. Alles proviſoriſch, 


um den alten Wirrwarr fortzuſetzen. Die Welt iſt ſeit Homer alt genug 
geworden, klüger aber als dieſer wären wir nicht, wenn wir wieder mit 


ſolcher Combination hervorträten. Homer aber ſagt: Vielherrſchaft taugt 
nicht, Einer ſei Herrſcher, Einer der König — alſo hier der Reichsvor⸗ 
ſtand, und wo möglich ein wirklicher, definitiver und kein proviſoriſcher. 
Jutereſſant iſt in der That das Zuſammentreffen des Repräſentanten des 
Iſterreichiſchen Prinzips (denn es liegt auf der Hand, daß der Erzherzog 
Johann nur noch als ein ſolcher für uns daſteht) und des preußiſchen; die 
Eiferſucht beider Staaten eoncentrivt ſich an einem 
zwei Männern, die hoffentlich, indem fie ſich das Gleichgewicht halten, das 


Orte nunmehr in 


Heil des gemeinſamen Vaterlandes fördern werden. Alle Vermuthungen 
8 9 


über ihre gegenſeitige Stellung, über die neue Centralgewalt entbehren der 
Begründung. Nur die Zukunft kann den Schleier lüften. 


Berlin, 5. September. Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich 


haben beim Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regiment dem Feldwebel Edler 
und dem Unteroffizier Schröder die goldene Tapferkeits⸗Medaille; in⸗ 
gleichen dem Grenadier Töffling und dem Füſilier Oleyniezak reſpek⸗ 
tive die erſte Klaſſe, ſo wie dem Feldwebel Schubert und dem Unterofſi⸗ 
zier Gebuhr die zweite Klaſſe der ſilbernen Tapferkeits-Medaille zu ver⸗ 
leihen geruht. 


— Heute früh um 11 Uhr wurde am Brandenburger Thore ein 


Der Inhalt war den 


— Der Bau der Petrikirche iſt bereits ſo weit vorgeſchritten, daß 


| man hofft, bis zum 15. Oktober das ganze Gebäude unter Dach zu haben 
und das Richten an dieſem Tage feiern zu können. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Mitgliede 


— Am Sonntag Nachmittag zog ein Luftballon, welcher ſich in der 
Kochſtraße ſenkte, die Aufmerkſamkeit des Straßen - Publikums auf ſich. 
Dieſer Ballon, welcher mit einer Spiritus⸗Flamme gefüllt war, erreichte 
das Dach eines Hauſes, blieb dort ſitzen, und durch den brennenden 
Schwamm entzündet, verbrannte er nebſt dem daran befeſtigten Boote. 
das Feuer keine weitere Ausdehnung. 
(D. Ref.) 

Poſen, 1. September. Aus Warſchau gehen uns zwei Nachrichten 
zu: nach der einen iſt Großfürſt Michael nach ‚feinem übrigens nicht fo 
bedeutenden Schlaganfall auf dem beſten Wege gänzlicher Geneſung; nach 
der andern find ſämmtliche ruſſiſche Regimenter, die im Königreiche dislo⸗ 
eirt ſtehen, nach der Hauptſtadt beordert, fo daß nur in Kaliſch und eini⸗ 


florirende Schmuggelhandel hat durch die Kaiſerl. Verordnang, daß alle 
ertappten Contrebandiers ohne Rückſicht auf ihr Vaterland ſofort ſtand⸗ 


\ (Voſſ. Z.) 
Breslau, 3. September. Nach einer uns heute zugekommenen Mit⸗ 
theilung aus Warſchau fol, der Zuſtand des Großfürſten Michael ſo be⸗ 
denklich ſein, daß das Schlimmſte zu befürchten ſteht. Die Gemahlin deſ⸗ 
ſelben, die Großfürſtin Helene, trifft übermorgen auf der Eiſenbahn, zu⸗ 
nächſt von Berlin kommend, hier ein, um ſich ſchleunigſt nach Warſchau 
zu begeben. 


Unfer Conſtitutionsfeſt wurde heute früh 


Leipzig, 4. September. f 
von Seiten der hieſigen Communglgarde 


um 5 Uhr durch eine Reveille 
eröffnet. 


Glocken geläutet. Um 8 Uhr begann die kirchliche Feier des Tages in 


allen Stadtkirchen, wobei die Anweſenden in würdiger Weiſe für den Frie⸗ 


den und die Einigkeit zu wirken ermahnt wurden. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes wurden auf dem weiß und grün verzierten Altan des Rath⸗ 


hauſes, deſſen Thurm mit deutſchen und ſächſiſchen Fahnen geſchmückt war, a 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr verſammelte ſich 


mehrere Muſikſtücke aufgeführt. 
die Kommunalgarde auf dem Roßplatze, 


5 das hier garniſonirende Bataillon 
Schützen auf dem Königsplatz. 


Könige und der Conſtitution ein Hoch auszubringen. 
Augsburg, 1. September. 
und hat alsbald die Reiſe nach Donauwörth fortgeſetzt. 


Spannung auf das Mozart ⸗ Feſt, das uns morgen die Mitglieder der 


Königlichen Hofkapelle von München in dem goldenen Saale des hieſigen 
Anlaß zu der Feier giebt der fiebente | 
Jahrestag der Enthüllung des Schwanthaler'ſchen Mozart⸗Standbildes in 


RNathhauſes bereiten werden. 


Salzburg an des unſterblichen Meiſters Geburtsfeſt. (A. A. 3) 


Karlsruhe, 31. Auguſt. Glaubwürdige Männer erzählen: Bren- 
tano habe von Bern ein Schreiben an die badiſche Regierung 515 0 
Die 
00 Mogli ö fei 111 gegangen, als er Weſthe ih 
er habe das Mögliche verſucht, um ſie zu hemmen; er ſei im Beſitze wich⸗ 
tiger Thatſachen, und er ſei bereit, der großherzoglichen Regierung Nach- Feſtung Komorn.“ 
weiſungen zu geben, welche ſehr dazu dienen könnten, die r d tai in 110 ngen page and beſt 5 Ger Bukareſt in Gewährſam, 
N f ie W. N ner Laufü . > I wo fie täglich 12 Piaſter (circa 5 Stück Silberzwanziger) zu ihrer Be⸗ 
daß man ihm Rückkehr und die Wiederaufnahme ſeiner Wee kböſtigung empfangen und recht wohlgemuth find. 7205 


Wien, 3. September. Der ſchon ſeit langer Zeit gehegte Plan der 


Er habe darin erklärt, daß er ſich großer Fehler ſchuldig bekenne. 
Bewegung habe ſich überſtürzt, | 


zu befeſtigen und die Ruhe des Landes ſicher zu ſtellen. 


walter geſtatte. 
Haftatt, 31. Auguſt. 


die Arbeit im Kleinen fortgeſetzt, und zwar mit 
viele Materialien zum Bau hier vorräthig liegen und die Gefangenen nichts 
oder wenig koſten, da man ihnen nur kleine Zulagen von 6 Kr. täglich 
giebt, ſo läßt ſich der Bau ſehr wohlfeil fortführen. Das Aufſichtsperſo⸗ 


nal if klein, und ſomit dürften die 3000 Thlr. aus des Prinzen von 


Preußen Handkaſſe ſchon einige Zeit hinreichen. Es iſt ſehr zweckmäßig, 
daß die jetzige gute Jahreszeit noch in dieſer Weiſe verwendet wird, was 
namentlich dem hieſigen Schleuſenbau, der früher ſo langſam vorgeſchritten, 
zu gute kommen dürfte. ; (D. Z.) 
Freiburg, 1. September. 
handlun 
letzten 


Heute war wieder eine öffentliche Ver⸗ 
vor dem Standgerichte dahier gegen zwei Theilnehmer an der 
mpörung. Andreas Philipp Kohler von Weil im Dorf (König⸗ 


reich Württemberg) und Chriſtoph Halter von Lenzburg (Canton Aargau 


in der Schweiz) find wegen Theilnahme am Hochverrath in eine Zucht⸗ 


hausſtrafe von zehn Jahren und in die Koſten der Unterſuchung 15 Sl | 
F. J. 


erſtehung verurtheilt. 


Frankfurt, 3. September. Obſchon es nunmehr als gewiß er⸗ 
ſcheint, daß der Prinz von Preußen längere Zeit 
weilen wird, ſo ſcheint doch das frühere Vorhaben, für den Fall eine Pri⸗ 
vatwohnung zu nehmen, vorerſt wenigſtens aufgegeben zu ſein. 
einen größeren Raum für die zum Generalſtabe Sr. Königl. 
hörenden Offiziere, von denen noch mehrere von Karlsruhe 
ligt worden, zu gewinnen, verläßt 
Schack das bis jetzt von ihm inne gehabte Zimmer nahe dem von Sr. 


Hoheit ge⸗ 


Königl. Hoh. bewohnten Gaſthofe und bezieht ein anderes Quartier. Das 
heſſiſche Palais wird allem 
Vermuthen nach von Sr. Königl. Hoßeit dem Prinzen Luitpold von 


neben dem ruſſiſchen Hof belegene Großh. 


Baiern, deſſen Hierherkunft man in den nachſten Tagen entgegenſieht, be⸗ 
zogen werden. Der Senat der freien Stadt Frankfurt hat endlich die 
ſeitherigen Bedenken beſeitigt und ſich entſchloſſen, dem Beiſpiele der nord⸗ 


deutſchen Schweſterſtädte folgend, um die Aufnahme See e | 
(DR) 


Dreikönigsbund nachzuſuchen. 
Oldenburg, 1. September. In überfülltem Saale begann heute 


an das Berliner Bündniß. Das Ergebniß war 21 Stimmen gegen, 20 für 
den Anſchluß. (Weſ.⸗Z.) 


Hamburg, 3. Sept. Die Auswanderung nimmt in dieſem Jahre 


einen großartigen Charakter an, unſer Hafen iſt überfüllt mit Auswande⸗ 
rern; caravanenweiſe treffen ſie hier ein, um nach Port Adelaide, Süd⸗ 
amerika, Texas und Nordamerika auszuwandern. Selbſt aus Ländern 
kommen jetzt Auswanderer, die früher nie daran dachten, wie z. B. Meck⸗ 
lenburg, Pommern; die Mark und Schleſien liefern gleichfalls ihre Con⸗ 
(Conſt. Z.) 


kingente. 
Fleusburg, 2. September. Der Generalmajor von Malmborg hat 


chen Truppen iſt geſtern beim Appell die Ordre zugegangen, ſich bei etwa 
vorkommenden Streitigkeiten oder gar Thätlichkeiten unter den verſchiede⸗ 
nen Theilen der Bevölkerung, völlig neutral zu verhalten und keinen An⸗ 
theil nach irgend einer Seite hin zu nehmen, ſondern wo möglich ſich 
von dem Orte ſogleich zu entfernen und in die Quartiere zu begeben. 
2 (D. Ref.) 

— Ueber die Beſtimmung der Interims⸗ Flagge hat noch keine Eini⸗ 
gung zwiſchen den beiden Landesverwaltern ſtattfinden können, indem Herr 
von Eulenburg darauf beſteht, für die ſchleswigſchen Schiffe die Danne⸗ 
borgs⸗Flagge mit dem ſchleswigſchen Löwen und der Herzogs⸗Krone in der 
Ecke, und für die holſteiniſchen Schiffe gleichfalls den Dannebrog, mit der 
holſteiniſchen Neſſel und der Herzogskrone in der Ecke, feſtzuſetzen. Herr 
von Tilliſch hat deswegen nochmals nach Kopenhagen berichtet und um 


Um halb 7 Uhr wurde von allen Thürmen der Stadt die Me⸗ 
lodie: „Nun danket alle Gott“ drei Mal abgeblaſen und hierauf mit allen 


Nach 11 Uhr traten beide Korps zur Pa- 
rade an und marſchirten um 12 Uhr auf den Marktplatz, um hier dem 


Se. Kaiſerliche Hoheit der Erzherzog⸗ 
Reichsverweſer iſt in Begleitung Sr. Majeſtät des Königs von Würtemberg 
ſo eben (früh 7 Uhr) auf der Eiſenbahn von Kaufbeuren hier eingetroffen 
Die oberſten 
Militair⸗ und Civil⸗Behöden waren im Eiſenbahnhofe verſammelt, um 
die erlauchten Reiſenden zu begrüßen. — Unſere Stadt iſt in freudiger 


bis jetzt zu keinem Reſultat geführt haben. 


! An einzelnen Punkten. der hieſigen Feſtungs⸗ ö 
bauten wird gegenwärtig. von der proviſoriſchen preußiſchen Baudirection 
Gefangenen. Da ſehr 


hbochwichtige Gegenſtand verdient. 


Verſtecken aufgefunden wurden. 


in unſerer Stadt ver⸗ 
Um aber 


hierher befeh⸗ 
der Königl. preußiſche General von 


Bewilligung dieſer Interims⸗Flaggen nachgeſucht. Sollten dieſelben ver⸗ 


weigert werden, was nicht ſo ganz unſchädlich wäre, ſo würde dieſes die 


erſte Frage ſein, worin der engliſche Obmann, Oberſt Hodges, die Ent⸗ 
ſcheidung zu geben hätte. 


Zweifel. 


Oeſterreich. 


Wien, 3. September. Ueber den Stand der Unterhandlungen mit 
Komorn erfahren wir Folgendes: Die Nachricht, daß in Arad ein Stand⸗ 
gericht zuſammengeſetzt worden ſei und bereits mehrere Verurtheilungen 


| von magyariſchen Chefs ſtattgefunden haben, wirkte ſo alarmirend auf die 
in der Feſtung in einer ähnlichen Lage zurückgebliebenen Inſurgenten, daß 


man es blos dieſer Nachricht zuſchreiben muß, wenn die Aae eee 
(D. Ref.) 

— Görgey ſoll, der Oſtdeutſchen Sen zufolge, begnadigt und ihm zum 
künftigen Aufenthalte das Kronland Steyermark angewieſen worden ſein. 
Von den höheren Offizieren der ungariſchen Inſurrektions⸗Armee find im 
öfterreichifchen Hauptquartier zwölf ſtandrechtlich zum Tode verurtheilt 
worden; der mit Vollmacht Sr. Majeſtät dahin abgeſandte General⸗Adju⸗ 
tant Graf Grünne hat dieſen Urtheilsſpruch aber dahin abgeändert, daß 
nur kriegsrechtlich verfahren werden foll. i 

— Dem Siebenb. B. zufolge, iſt in Herrmannſtadt die Meldung ein- 


i gegangen, daß Koſſuth von den Türken gefangen worden ſei. 


er Waffenſtillſtand mit Komorn läuft morgen ab, und Feldzeug⸗ 
meifter Nugent und General Grabbe ſollen, dem Lloyd zufolge, angewie⸗ 
ſen ſein, dieſe Feſtung zu belagern, falls ſie ſich bis dahin nicht ergeben 
haben ſollte. Der Wanderer fagt: „In den beſtunterrichteten Kreiſen 
erwartet man mit Ausgang des Waffenſtillſtandes auch die Uebergabe der 


— Im Wanderer lieſt man: „Bem's Adjutant und deſſen Seere⸗ 


Schienenverbindung Salzburgs mit München dürfte bald vealifirt werden. 
Herr Maffei in Munchen hat ſich an die Spitze des Unternehmens, wel⸗ 
ches von Privaten ins Leben gerufen werden ſoll, geſtellt, und wird von 
dem Salzburger Gemeinderathe mit jener Thätigkeit unterſtützt, welche der 
— Die Flucht Koſſuth's auf einem Dampfſchiffe von Gallaez nach 
Konſtantinopel beſtätigt ſich. 8 E! n 
— So eben wird als gewiß erzählt, daß Koſſuth's Kinder ſammt 
ihrer Tante, fo wie Guvons Frau nebſt ihrer Mutter in ihren geheimen 
Die Frauen ſollen ſehr fanatiſirt ſein. 
— 2. September. Geſtern um 7 Uhr Abends find Se. K. Hoheit 
der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Leopold mittelſt Eiſenbahn aus Vene⸗ 
dig, und heute früh um ½7 Uhr Ihre Durchlaucht die Frau Prinzeſſin 
Julie zu Hohenzollern⸗Hechingen hier angekommen. (D. R.) 


Peſth, 30. Auguſt, 10 Uhr Nachts. So eben ſind Se. Excellenz 
der Herr Feldzeugmeiſter Baron Haynau mit einem Separattrain auf der 
Szolnoker Eiſenbaßn hier eingetroffen und im Graf Karolyiſchen Palais 
abgeſtiegen. g (Il. 

— 31. Auguſt. Es ging ein Gerücht, daß die peſther Univerſität 
nach Tyrnau verlegt werden wird, was ſich aber nicht beſtätigt. 


Semlin, 27. Auguſt. Vorgeſtern wurde auch der Reſt der zwiſchen 
Orſova und Mehadia befindlichen magyariſchen Truppen bezwungen, und 
die Unſrigen zogen ſiegreich in Orſova ein. Ein Theil der Inſurgenten 
ſtreckte die Waffen und ergab ſich auf Gnade und Ungnade. Zwei Legio⸗ 
nen, eine italieniſche und eine polniſche, flüchteten nach Serbien, wurden 
aber von den Serben umſonſt empfangen und mußten ſich mehr nach dem 
Innern der Türkei wenden. 

— Geſtern wurde zu Karlowitz bekannt gemacht, daß heute Vormittag 


um 9 Uhr die förmliche Capitulation von Peterwardein ſtattfinden werde. 
Der Ueberbringer dieſer Nachricht war der ruſſiſche General Berg, welcher 


als Parlamentair aus Peterwardein nach Karlowitz zurückkehrte. Von der 
faktiſchen Uebergabe und den Bedingungen haben wir noch keine Nachricht. 


peterwardein würde ſicher ſchon längſt kapitulirt haben, wenn die Soldaten 
5 a ihren Offizieren getraut hätten. 
Morgens 10% Uhr der Landtag feine Verhardlungen über den Anſchluß 


Sie ſendeten aus ihrer Mitte Vertrauens⸗ 
männer an Feldzeugmeiſter Haynau, um aus ſeinem Munde die Zuſiche⸗ 


rung der Amneſtie zu vernehmen. Dieſe Abgeordneten ſollen geſtern wie⸗ 
der in Peterwardein angelangt ſein. 


— Privatnachrichten zufolge, fol Sabbas Wukovich, ein Serbe von 


Geburt, aber ein ſehr fanatifcher Magyarone, am 25. Auguft auf dem 
nämlichen Platze, wo er während der Koſſuthſchen Willkürherrſchaft einen 
ſerbiſchen Geiſtlichen, der ſich durch ſeinen echten Patriotismus ausgezeich⸗ 
net hatte, hängen ließ, durch den Strang hingerichtet worden ſein. Der 


maghariſche Inſurgentenführer Damjanich ſoll erſchoſſen worden ſein. 
Agram, 1. September. So eben höre ich, daß die Feſtung Peter⸗ 
(Conſt. Z.) 


wardein ſich am 28. v. M. ergeben hat. 


mit ſeinem Generalſtabe bier fein Hauptquartier aufgeſchlagen und wird i 
während der Dauer des Waffenſtillſtandes hier verbleiben. Den ſämmtli⸗ 


Spalato, 24. Auguſt. Von der Grenze der Herzogowina ſchreibt 
man nus Folgendes: Eiſern laſtet der Despotismus und die unbegränzte 
Willkühr auf der chriſtlichen Bevölkerung der eee Herzogowina, 
wo der Paſcha, weit entfernt, dem Beiſpiel des ? ezirs von Bosnien zu 
folgen, unabänderlich in dem alten Syſteme der Regierung verharrt. Das 
Volk erträgt geduldig dieſe Tyrannei, weil die mindeſte Klage es nur noch 
größeren Berationen ausſetzen würde. Mit Vertrauen blickt es einer beſſeren 
Zukunft entgegen, aufrecht erhalten in ſeiner Hoffnung durch die Ver⸗ 
deſſerungen, welche der aufgeklärte Paſcha von Traonik zu Gunſten der 
chriſtlichen Bevölkerung ſeines Gouvernements einzuführen im Begriffe iſt. 
Der Grenze entlang erhalten ſich Ordnung und Ruhe, und in der letzteren 
Zeit kamen keine Reibungen zwiſchen den beiderſeitigen Bewohnern vor. 
Auch in den benachbarten türkiſchen Gegenden werden die Folgen der 
Dürre immer bemerkbarer, und die Ernte bleibt weit hinter den Erwar⸗ 
tungen zurück, zu welchen der Landmann noch vor Kurzem berechtiget war. 


Daß alsdann aber dieſe nur zu gerechte Forde⸗ 
rung zu unſeren Gunſten entſchieden werden würde, unterliegt wohl keinem 
Aa e ; (D. 


R.) 27 


Die sale ar 0 if er jr 
a rluſt erlitten. Contre⸗ Admiral Burattovich iſt gestorben. 
d es, der zur Zeit, als die Kriſis in der öſterreichiſchen 
Marine ausbrach, eine der Fregatten in den neapolitaniſchen Gewäſſern 
kommandirte und unter der Mannſchaft den öſterreichiſchen Geiſt zu 
erhalten wußte, mit derſelben auch glücklich zu den gebliebenen Ueberreſten 
der Marine ſtieß. Er hatte unter der Republik Venedig, unter Frankreich 
und Oeſterreich gedient und war ergraut im Seedienſte. Solcher Männer 
bedurfte Oeſterreich in den Tagen der Gefahr. 5 


Trieſt, 31. Auguſt. 


ledig, 30. Auguſt. Als Opfer der Cholera fiel vor wenigen 
Tagen (u bereits gemeldet) auch Heinrich Stieglitz. Er wollte die Do⸗ 
enſtadt auch in der letzten Zeit nie verlaſſen. Seine ſehr intereſſanten 
Manuſtripte wurden teſtamentariſch feinem Freunde, dem Hauptmann Lite 
trow, hinterlaſſen, deſſen gute Rathſchläge, trotz des Einfluſſes den er auf 
den Poeten übte, unbefolgt blieben. Stieglitz war in der letzten Zeit in 
eine ſtille Verzweiflung gerathen. Sein Werk über Venedig dürfte binnen 


Kurzem im Drucke erſcheinen. 


5 dig, 30. Auguſt. Es giebt Momente, in denen man jede Art 
von Be gerwäſcht Wer vermag es, den geſtrigen feierlichen 
Einzug Radetzky's in Venepig zu ſchildern? Um zehn Uhr 9000 59 be⸗ 
wegte ſich der Zug der Gondeln durch den großen Kanal, 7000 Mann 
tapferer Truppen füllten in wohlgeordneten Reihen den malerischen u 
kusplatz, die öſterreichiſchen Flaggen und Wimpeln flatterten ſiegreich un 
verföhnend in den heiteren Lüften, und der Kanonendonner der ſammtlichen 
öſterreichiſchen Kriegsſchiffe ſchickten feine kräftigen Stimmen weit über die 
Lagunen hinüber. Der greife Heldenmarſchall flieg an den Stufen der 
Piazetta vor dem Dogen⸗Palaſte aus. Der Bürgermeiſter und Patriarch 
überreichten ihm die goldenen Schlüſſel der Stadt; ein freundlicher Hände- 
druck und rührende Worte des Dankes begrüßten den Vice-Admiral, deſſen 
trefflich ausgeführte Blokade ſo viel zum Reſultate der Belagerung beige⸗ 
tragen hatte; ein donnerndes Lebehoch der ſämmtlichen Truppen und der 
Wirbel der Trommeln empfingen den geliebten Feldherrn, und von den 
Fenſtern und Balkonen des Markusplatzes wehten unzählige Tücher 
von Damenhänden geſchwungen, dem willkommenen Sieger den Gruß 
der Erlöſung von langen Beſchwerden zu. Ein Bankett im Palaſte des 
Vice Königs verſammelte faſt alle an der Belagerung betheiligten Offi⸗ 
ziere, und der ſinkende Tag war durch eine glanzende Beleuchtung des 
Markusplatzes verlängert. Augenzeugen dieſes rührenden Schauſpieles 
hatten Gelegenheit, Freudenthraänen zu bemerken, und Leute vom Volke 
wiederholten die Verſicherung, daß Heſterreich großmüthig gehandelt habe, 
denn noch wenige Tage der ſtrengen Blokade hätten genügt, um ein Drit⸗ 
theil der Stadt Hunger ſterben zu ſehen. Die öſterreichiſchen Marine⸗ 
Ofſtziere find nicht wenig erſtaunt, noch fo manchen ihrer treuloſen Ex⸗ 
Kameraden unbeſorgt in den Straßen wandeln zu ſehen. Eine charakteriſtiſche 
Anekdote erzählt man ſich von dem trefflich gewählten, energiſchen Militair⸗ 
Gouverneur Gorzkowsky. Er beauftragte den Bürgermeiſter, dem Marſchall 
bei ſeinem Einzuge die Schlüſſel der Stadt zu überreichen. Der Podeſta 
erklärte, daß die Stadt keine beſitze, obwohl Gorzkowsky es wußte, daß 
ein Paar goldene im Arſenal aufbewahrt ſeien. „Dann“, meinte der 
geiſtreiche Kommandant, „übergebe die Stadt ein goldenes Ruder als 
Emblem ihres Elementes dem Marſchall.“ Der Gedanke verfehlte ſeine 
Wirkung nicht, das goldene Ruder ſchreckte ab, und man brachte nach einer 
Stunde die verlangten Schlüſſel, die früher nicht aufgefunden werden 
konnten. 


Italien. 


Novara, 26. Auguſt. Den 26ften rückte um 7 Uhr Morgens der 
Herzog von Genua an der Spitze feiner Armee ein. Die Munizipalität 
war ihm entgegen gegangen. 


— Am 19., 20. und 21. wurde in 14 römiſchen Kirchen ein feierliches Tri- 
duum abgehalten, um dieſelben von den Flüchen ic. zu reinigen. (1!) 


— Nach dem „Statuto“ ſind Garibaldianer in Bologna geprügelt worden, 
und dieſe Strafe ſoll noch anderen vor ihrer Heimſchickung aufbehalten fein, In 
Comacchio find verſchiedene Verhaftungen wegen Begünſtigung der Flucht Gari⸗ 
baldi's vorgenommen worden. ı 


Großbritannien. 


London, 1. Septbr. Vor Kurzem ſtarb der älteſte Veteran in der briti- 
ſchen Armee, General Sir George Nugent, in einem Alter von 91 Jahren, von 
denen er 72 im Dienſte ſeines Vaterlandes zubrachte. 

— Die Cholera iſt in den letzten Tagen mit ungewöhnlicher Heftigkeit auf⸗ 
getreten. Geſtern ſind in London allein 229 Todesfälle vorgekommen. Für vor⸗ 
‚geftern find 259 Perſonen als erkrankt, 238 als geſtorben angegeben. 


London, 1. September. Die engliſchen Blätter rühmen außeror⸗ 
deutlich die großartige Hingebung und Aufopferung der barmherzigen 
Schweſtern in dem Choleraſpital zu Devonport. 


Rußlaud und Polen. 


Warſchanu, 2. September. Geſtern Abend iſt der Feldmarſchall 
Fürſt Paskiewitſch vom Kriegsſchauplatze in Ungarn wieder in Warſchau 
eingetroffen und von Sr. Maj. dem Kaiſer vor den in Parade aufgeſtell⸗ 


ten Truppen am jenki ana? 
en SAT EB Bere aa 


Von der ruſſiſchen Grenze, 31. Auguſt, ſchreibt man der Neuen 
Königsberger Zeitung: Ihre Leſer werden ſich eines im vorigen Winter 
a genannten Räubers erinnern, deſſen lithauiſcher Namen Randon⸗Eruk⸗ 
u 115 und welcher ſich jetzt im Gefängniſſe zu Ragnit in Haft befin⸗ 
1 5 m 28ſten d. M., nach ungefähr 10 Monaten, iſt es gelungen, auch 
i 5 1 on Ueberläufer, Nickszus mit Namen, 

. arm von i i ei 
mehrerer Landleute jenes K We kin ee, 


doch dieſer, natürlich bewaffnet, ſchoß dem, welcher ihn zuerſt anpackte, 


2 


Julius Schweiffinger, dem Sohn eines bäuerlichen Wirthes aus Ußlitten, 


eine Piſtolenkugel durch den Kopf und wurde dann erſt entwaffnet und er⸗ 


griffen. Der Vorfall trug ſich beim Dorfe Leibgirren zu, der gefangene 
Räuber ſitzt in Schmalleningfen. 51 : 


Bermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 5. September. Die von dem pommerſchen Central⸗Wahl⸗ 
Comité in Umlauf geſetzte Urwähler⸗Erklärung in Betreff des Nichtwäh⸗ 
lens, iſt, bis jetzt ſchon mit 7000 Unterſchriften verſehen, dem Miniſterium 


überſandt worden. 


— Das Direktorium der Stettin⸗Berliner Eiſenbahngeſellſchaft hat 
in ſeiner Eigenſchaft als geſchäftsführende Direktion des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen vor kurzem eine Ueberſicht des Standes der Kran⸗ 
ken⸗ und Penſionskaſſen für die Beamten der auf Aktien erbauten Eiſen⸗ 
bahnen zuſammengeſtellt, welche in Folge früheren Beſchluſſes den verbun⸗ 
denen Eiſenbahn⸗ODirektionen mitgetheilt iſt. Aus derſelben entnehmen wir 
folgende Notizen: ! 

Unter den 39 dem Verein angehörigen Bahnen, welche auf Aktien ge⸗ 
gründet find, beſitzen 23 eine Beamten⸗Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe. 
Der Geſammtbeſtand derſelben beträgt gegenwärtig 126,300 Thlr.; bei 
einer Geſammtlänge der Bahnen von 493 Meilen trifft hiervon auf jede 
Meile 253 Thlr.; bei einer Geſammtzahl der betheiligten Beamten von 
9924 auf jeden Beamten 12% Thlr. und bei einem Geſammtgehalt der⸗ 
ſelben von 1,984,135 Thlr. auf jede 100 Thlr. dieſes Gehalts 60 Thlr. 
Bei 6 Eiſenbahnen beſteht nur eine Krauken⸗ und Unterſtützungskaſſe; von 
den 9 übrigen Eiſeubahnen find 8 noch im Bau begriffen und die letzte hat 
die erforderlichen Data nicht mitgetheilt. ( P. P. C.) 


Stettin, 6. September. Für die Reiſeluſtigen bieten ſich noch wohl⸗ 
feile Gelegenheiten dar für den Schluß des Sommers. Die Directionen 
der ſchleſiſch⸗märkiſchen und der anhaltiſchen Eiſenbahn erbieten ſich zu 
Fahrten in's Rieſengebirge und nach Dresden, bei herabgeſetzten Preiſen. 
Wie verlautet, beächſichtigt auch die Direetion der Berlin⸗Stettiner Bahn 
eine Extrafahrt von hier nach Berlin zur Erleichterung des Beſuchs der 
Gewerbeausſtellung. g 185 


Stralſund, 3. September. Der Conſul Heinrich Langemak theilt 
das Erkenntniß des Stralſunder Kreisgerichts mit wegen der ihm vom 
Dr. Engelbrecht widerfahrenen Beleidigungen, und äußert ſich, wie folgt: 
In Nr. 62 der vorigjährigen Stralſunder Zeitung habe ich angezeigt, daß 
ich den Herrn Dr. Engelbrecht wegen der mir durch ein Inſertum in der 
Voſſiſchen Zeitung zugefügten Beleidigung verklagt habe und halte es dem⸗ 
zufolge angemeſſen, das auf meine Klage erfolgte gerichtliche Erkenntniß 
zu veröffentlichen. Nachdem vom Gerichte das Vergehen und die Straf⸗ 
fälligkeit anerkannt worden, iſt mir für den vorliegenden Fall das an⸗ 


ſcheinlich geringe Strafmaß gleichgültig, da ich für meine Perſon in einer 


hoͤheren Strafe keine größere Befriedigung finden würde; ich werde des⸗ 
halb auch nicht ſuchen, durch Appellation an das Appellationsgericht eine 


Schärfung der Strafe zu erzielen. 


reiſes ausgezogen, um den Räuber einzufangen, 


Bei Leſung des Urtheils fiel mir aber die Anekdote ein, wie Jemand 
vom Gerichte verurtheilt wird zu 5 Thlr. Strafe, weil er einem Anderen 
eine Ohrfeige gegeben und zum Erſtaunen des Richters gleich 10 Thlr. 
hinzählt, indem er mit dem Bemerken, er wolle ſich für dieſen Preis noch 
einmal das Vergnügen machen, dem Kläger die zweite Ohrfeige ſchlägt. 
— Ich fürchte ſehr, daß für den Preis von 5 Thaler noch manche Ehre 
oͤffeutlich durch hämiſche Federn angegriffen und dadurch Manchem unver⸗ 
diente ſchwere Kränkung bereitet werde. — Es iſt gewiß wünſchenswerth 
im Intereſſe der Sittlichkeit, daß dies nach Möglichkeit verhindert werde 
und dieſe Beziehung veranlaßt mich zu der Anfrage an Juriſten über die 
im Straf⸗Erkenntniſſe gebrauchte Bezeichnung „wegen ſchwerer wörtlicher 
Beleidigung“, ob das Geſetz keinen Unterſchied macht zwiſchen „mündlich 
wörtlicher“ und in öffentlichen Blättern „gedruckt wörtlicher“ Beleidigung. 

5 : (Stralſ. Z.) 


— Ein Central⸗Genie hat eine neue Art Centrums⸗Bänke 
erfunden, die nach dem bisher von allen Centren gerittenen Prinzipe ge⸗ 
hobelt ſind: möglichſt leicht und manierlich von der Rechten zur Linken hin⸗ 
über zu rutſchen. Zur Anbahnung dieſer zeitgemäßen Rutſchpartieen hat 
jede Centrums⸗Bauf eine Senkung von der Rechten zur Linken; das Holz, 
woraus ſie geſchnitzt iſt, kann immerhin von der ordinairſten Sorte ſein, 
nur muß es eine glatte, polirte Oberfläche haben, die bekanntlich das Rut⸗ 
ſchen ſehr erleichtert. Die Centrums⸗Deputirten ſelbſt erhalten ein ſoge⸗ 
nanntes Rutſchleder, welches täglich, um es geſchmeidig zu erhalten, einge⸗ 
rieben wird mit dem Fett, das von der langen Brühe des Frankfurter 
Centrums abgeſchöͤpft worden. Um Methode und Syſtem in das Rutſchen 
zu bringen, bekommt jede Centrums⸗Bank an ihrem abſchüſſigen Ende ei- 
nen Keil oder einen Zapfen, der die Centralen verhindert, nach Willkür 
zur Linken hinüber zu gleiten. Dieſer Zapfen ſteht unter der beſondern 
Obhut eines verantwortlichen Centrumszapfendirektore, deſſen Aufgabe es 
iſt, das Haupt des Meiſters vom Centrum unverrückt im Auge zu behal⸗ 
ten. Der Meiſter trägt nämlich, anſtatt der vormärzlichen Perrücke, eine 
ſtattliche Wetterfahne auf dem Kopfe, zu welcher regelmäßig die neueſte 
Nummer der Kolniſchen Zeitung verbraucht wird, und ſobald nun die ſo⸗ 
thane Wetterfahne ſich bei Abſtimmung ſtark nach links dreht, ſo iſt das 
für den Centrumszapfendirektor die Looſung: Em 


„Stoßt den Zapfen aus, 
Gott bewahr' das Haus!“ 


worauf die Kammer das unvergleichlich ſchöne Schauſpiel hat, das Een- 
trum mit Allem, was darum und daran hängt, mit Würde und Eleganz 
in den Schooß der Linken hinab rutſchen zu ſehen. Nach erfolgter Rukſch⸗ 
partie vulgo Abſtimmung, zieht das Centrum, damit es doch immer noch 
Centrum bleibe, im Gänſeparademarſch feierlich auf ſeine Sitze zurück, und 
der Zapfen wird wieder eingeſteckt, um bei erſter beſter Gelegenheit wie⸗ 
der ausgeſtoßen zu werden. — Wenn dieſe Centrums⸗Bänke eine Wahr⸗ 
heit werden, ſo dürften die parlamentariſchen Kunſtausdrücke allerdings 
einer entſprechenden Abänderung bedürfen. Statt „Mitglied des Cen⸗ 


trums“ würde es heißen: „Vermittelnder Rutſcher“, und wenn ein Depu⸗ 


tirter zu der Wetterfahne des Centrums geſchworen, ſo würde man von 


* 


* f Breslau, 4. Septbr. rn 
Weizen, weißer, 46, 50 bis 54 Sgr., gelber 43, 47 bis 51½ Sgr. 
Giften 24, 26 bis 28 Sgr. g 
Gekſte 20, 22 bis 24 Sgr. 

Hofer 14, 15 bis 16 Sgr. 
Kleeſaat unverandert. ö 
Napps 99, 101 bis 104 Sgr. 
Sommer⸗Rübſen, 87 bis 89 Sgr. 
Spiritus, 6%, Thlr. Br. 
Ruübol, 14½ Thlr. G 


ihm ſagen: „Herr O. oder Herr W. hat ſich aufs Rutſchleder geſetzt.“ — 
Wie wir hören, wird nächſtens im Mielentz'ſchen Hotel (wo die Becke⸗ 
rath⸗Auerswald⸗Simſonſche Partei) das Modell dieſer neuen Centrums⸗ 
Bänke zur Ausſtellung kommen und Central⸗Wentzel das Experiment vor⸗ 
machen. Glück auf! - 5 (N. P. Z.) 


Schweidnitz, 29. Auguſt. Vor etwa acht Tagen iſt in dem an der 
Freiburger Eiſenbahn gelegenen Dorfe Borganie die Kirche beraubt wor⸗ 
den. Intereſſant wäre es, zu erfahren, bis zu welcher Summe die Zahl 
der feit Jahresfriſt in Schleſien verübten Kirchendiebſtähle geſtiegen iſt. 
Man wird in der That verſucht, mit Einigen zu glauben, das Saerile⸗ 
gium ſei förmlich organiſirt, Diebe und Hehler, Verkäufer und Käufer ſte⸗ 
ben in geheimem Rapport und überziehen die ganze Provinz mit dem 


Netze ihrer diaboliſchen Spekulation. Nachgerade ſcheint es an der Zeit, 


‚Berliner Sörse vom 3. Septbr 
Inländische Fonds, "Pfandbrief-, Kommunal-Papiere un 


den Kirchenraub mit ſtrengeren Strafen zu belegen, als bisher geſchehen iſt. * Jie 
# | (Schlef. Z.) Geld- Course. 
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ſtens die Vermuthung begründe, daß er einen ordentlichen, arbeitſamen 


* 


Beilage zu No. 207 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Deutſchland. . 


Berlin, 4. September. In der geſtrigen Sitzung des Kreisgerichts 
e Verhandlung die beſondere Aufmerkſamkeit des Publikums in 
Anſpruch. nne N SE 

005 r Donner, aus Umpfendorf in Südamerika, verließ vor 4 
Jahren in Begfeihug feiner Eltern die Heimat. Auf ber Seereiſe nach 
Europa farb der Vater, bei Mainz die Mutter, und der damals 11 Jahr 
alte Knabe, der ui ; 0 N 

Anhalt im fremden Lande blieb, mußte ſich nun ſelbſt fein Brod 
117 90 Baden, Würtemberg, Heſſen, Sachſen durchwandert und 
roßtentheils feinen Unterhalt bei Fuhrleuten gefunden. In der 99 iſt 
= der großen Straße nachgezogen und ſo nach Preußen auf die Magde⸗ 
burg⸗Berliner Chauſſee gekommen. In Zehlendorf wurde er, ohne Geld, 
ohne Sachen, ohne ſich über feine Perſönlichkeit und den Zweck ſeiner an⸗ 
geblich nach Berlin gerichteten Reiſe ausweiſen zu können, verhaftet und 
nunmehr der Landſtreicherei angeklagt. Die Erſcheinung des Angeklagten 
war intereffant, durch feine magere Figur, feinen Kreolenkopf mit einem 
Paar ſchwarzen, durch lange Wimpern beſchatteten Augen und durch einen 
gewiſſen Ausdruck von Treue und Beſcheidenheit, der ſich aus den ſonſt 
nicht gerade regelmäßigen Zügen und einer etwas nach vorn gebogenen 
Körperhaltung kund gab. Mit der Anklage bekannt gemacht, beſtritt er, 
ſich umher getrieben zu haben. Er habe kein Geld, keine Arbeit, kein Ge⸗ 
ſchäft, auch nichts hiervon in Ausſicht; er habe aber bisher nicht gebettelt 
und bis zum letzten Tage vor ſeiner Verhaftung bei Fuhrleuten feinen Un⸗ 
terhalt verdient. Er wiſſe mit Pferden und Wagen umzugehen, ſei aber 
von ſeinem letzten Brodgeber entlaſſen, weil dieſer die Straße zurückgereiſt 


ſei und ihn nicht weiter hätte gebrauchen können. Er ſelbſt habe nun nach 


Berlin gehen wollen, um ſich der Polizeibehörde zur Verfügung zu ſtellen. 
Beweiſe für ſeine Angaben hatte er nicht; er vermochte nicht einmal die 
Namen der Fuhrleute zu nennen, denen er zuletzt Dienſte geleiſtet hatte, 
indem er bei ſeinem Leben auf der Heerſtraße nicht nach dem Namen der 
Leute, ſondern nach ihrer Geneigtheit, ihm Beſchaͤftigung zu geben, gefragt 
haben wollte. Alle dieſe Angaben machte er unzuſammenhängend, erſt auf 
eindringliches Fragen und immer mit einem, ſeiner Stimme eigenen, weh⸗ 
müthigen Ton. a i n N . 

Der Staats⸗Anwalt erklärte, daß er einen Straftantrag nicht zu 
begründen vermöge, weil die Bedingungen der Landſtreicherei, wenn man 
die Angaben des Angeklagten für wahr annehme, nicht vorhanden ſeien, 
und weil er die Ueberzeugung von der Richtigkeit ſeiner Darſtellung ge⸗ 
wonnen habe, da die letztere augenſcheinlich einen Abdruck feiner Erlebniſſe 
bilde, und eine gewiſſe Sauberkeit in dem Anzuge des Angeklagten minde⸗ 


Wandel geführt habe. Nichts deſto weniger ſprach der Gerichtshof das 


Schuldig aus, weil der Angeklagte ohne Subfiftenzmittel, ohne Arbeit 


betroffen, und, da er nicht beweiſen könne, ſich um eine ihn redlich ernäh⸗ 


rende Beſchäftigung bemüht zu haben, dem Geſetze über das Landſtreichen 


verfallen ſei. Der Angeklagte war ſchon im Begriff, ſtill in das Gefaͤng⸗ 


niß zurückzukehren, als er von mehreren Seiten aufgefordert wurde, zu 


appelliren. Natürlich verſtand er die Bedeutung des Wortes nicht, gab 


aber demnächſt ſeine Unzufriedenheit mit dem Urtel zu erkennen, und ſo 


wird der junge Menſch, deſſen Auftreten lebhaft an Kaſpar Hanfer’s 
Schickſal erinnerte, vor das Appellationsgericht kommen. Zu bemerken iſt 
noch, daß ein Herr, der in einer darauf folgenden Verhandlung geſtohlenes 
Geld vom Gericht zurückerhielt, den Betrag für den jungen Amerikaner 
deponirte. * i (D. R.) 
— Seit Kurzem erregt hier ein Naturdichter, Namens Leo Goldt⸗ 
ammer, durch reiche Phantaſie und poetiſches Talent große Aufmerkſam⸗ 
keit des gebildeten Publikums. Seine Dichtungen beſtehen größtentheils in 
Dramen, wozu er den Stoff der vaterländiſchen Geſchichte ee. 
1 N 7 e . 


Berlin, 5. September. Die Augsburger Allgemeine Zeitung theilt 


von München aus als Faetum mit, daß die proviſoriſche Centralbehörde 
zur Fortführung der aus dem Bundesverhältniß herfließenden Geſchäfte 
binnen Kurzem eingeſetzt ſein werde und daß eine Tetrarchie an der 
Spitze ſtehe. Dem iſt nicht ſo; die Einigung iſt noch nicht zu Stande 
gekommen, beſonders weil Oeſterreich den Vorſitz verlangt und Preußen 
ihm denſelben nicht einräumen kann. 
heren Triarchie ſcheint eine neue baieriſche Erfindung zu ſein. 
. 9 


— Nach einer ſehr zuverlaſſigen, vergleichenden Berechnung der Kom⸗ g 


petenzen der gemeinen Soldaten in den nachſtehend benannten Armeen er⸗ 
giebt ſich folgendes intereſſante Reſultat. Ein Soldat koſtet dem Staate 
jährlich 1) in Preußen 62 Thlr., 2) in Rußland 68 Thlr., 3) in Oeſter⸗ 
reich 79 Thlr. 10 Sgr., 4) in Frankreich 113 Thlr. 10 Sgr., 5) in 
England 170 Thlr., 6) in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten 184 Thlr. 
5 Sgr. In allen kleineren Staaten Deutſchlands ſtellt ſich der Koſtenbe⸗ 
trag bedeutend höher als in Preußen, auch in Schweden iſt der Betrag 
bedeutend höher als bei uns. (Unſere Soldaten und Wehrmänner wiſſen 
ſehr wohl, daß das kein Vortheil für ſie iſt.) (Voſſ. 3.) 
— Der Erzherzog Johann von Oeſterreich iſt vorgeſtern mit 
ſeiner Gemahlin und mit ſeinem Sohne in Se 15 1 1 
(Voſſ. Z.) 
— Geſtern früh beſuchte die Frau Prinzeſſin von Preußen die Ge: 
werbe⸗Ausſtellung und machte dort 11 11 A Ai i 
— Die Zündnadelgewehre des hieſigen Büchſenmachers A. Gehr⸗ 
mann, welcher auch die dazu gehörige Munition liefert, werden vielfach 
verlangt und nach den entfernteſten Gegenden verſandt. Ein Exemplar 
ging in dieſen Tagen nach Italien, ein anderes nach Braſilien und ſchon 
früher wurde eins nach der Türkei geſandt. Goſſ. 3.) 
Der König und die Königin werden am (ten d. M. aus Pilluitz 
zurückerwartet und während des bis zum Ende dieſes Monats dauernden 


Herbſtmanövers des Gardecorps und der hier, in Potsdam, S d 
2 N co Spandan und 
Charlottenburg ſtehenden Linjentruppen in ehen een Orte ihre Reſi⸗ 


Donnerſtag, den 6. September 1849. 


der nicht einmal der deutſchen Sprache ordentlich mächtig, 


Waffen und Rückkehr zum Standquartier zur Nacht algefüßßz werden. 


Die Tetrarchie anſtatt der frü⸗ 


denz aufſchlagen. Nach demſelben wollen ſich die hohen Herrſchaften wie- 
der nach Potsdam begeben. Sa (Voſſ. Z.) 


— Die im vorigen Jahre ausgeſetzten großen Herbſtübungen des 
Garde⸗Corps und der demſelben attachirten Truppen beginnen, nachdem 


die Truppen in den vorhergegangenen Tagen theils hier, theils in Pots⸗ 


dam und auf den benachbarten Dörfern in ihren Cantonirungen zufam« 
mengezogen find, am 6ten d. M. Vom sten bis zum 11. September 
exereirt die ganze Kavallerie mit reitender Artillerie bei Berlin. Am 12, 
September kehren 10 Eskadrons und 4 reitende Geſchütze in die Garni⸗ 


ſon Potsdam zurück. Vom 13. bis zum 26. September finden große 
m z f 


Felddienſtübungen mit gemiſchten Waffen ſtatt. Die Garniſon Berlin 
wird deren 3, die Garniſon Potsdam 2 ausführen. Außerdem ſollen, 
ſoweit die Zeit es geſtattet, größere Felddienſtübungen mit gemiſchten 


0 
1 


— Einer unſerer renommirteſten Bezirks⸗Demokraten, Hr. J. Schö⸗ 
nemann, weiland Maigefangener, Vorſitzender des Lonuiſenſtädtiſchen 
Volks⸗Vereins, hat am Freitag von der Polizeibehörde die Anweiſung er⸗ 
halten, Berlin binnen 3 Tagen zu verlaſſen. Herr Schönemann hat nun 
nachträglich den Verſuch gemacht, das hieſige Bürgerrecht zu erlangen und 
damit die Ausweiſung rückgängig zu machen. b N. Pr. Z. 

— In der Unterſuchung gegen den Geh. Ober⸗Tribunalsrath Wal⸗ 
deck ſucht die Demokratie hauptſächlich die Unſchuld des Angeklagten da⸗ 
durch zu beweiſen, daß fie behauptet und ſelbſt in entſcheidenden Krei⸗ 
fen geltend zu machen ſucht, die Originalbriefe, welche damals von der 
Polizei bei einem der Hauptagenten der Demokratie in Beſchlag genom⸗ 
men, und durch welche Herr Waldeck kompromittirt worden, ſeien ſichtlich 
von der Demokratie nachgemacht und den Behörden in die Hände geſpielt, 
um dieſe zu einem Einſchreiten zu verleiten und damit zu compromittiren. 
Wär' der Gedanke nicht ſo verdammt geſcheut, man wär' verſucht, ihn 
herzlich dumm zu nennen. Glücklicher Weiſe liegen die Beweiſe vor, daß 


7 


eine ſolche Unterſchiebung und Verfälſchung bei jenen Papieren eine fakti⸗ 


ſche Unmöglichkeit iſt. Das Manöver wird alſo ſchwerlich Dune 5 
N (N. Pr. 3. 
— In den demokratiſchen Verſammlungen wird jetzt das Bild Wal⸗ 


decks, wie er in einer Zelle der Stadtvoigtei ſitzt, in Maſſe gratis ver⸗ 


theilt oder höchſtens zum Preis von 1 Sgr. verkauft. Ueberhaupt wird 
der Prozeß Waldecks wieder ſehr benutzt, um darauf verſchiedene Pläne 
zu gründen und die Menge aufzuſtacheln. Einerſeits ſagt man ihr, daß 
im Fall einer Verurtheilung Waldecks das Volk ihn mit Gewalt befreien 
müſſe, andererſeits ſchmeichelt man ſich mit dem Gedanken, die Behörden 


durch ſolche Gerüchte zur Aufbietung von bewaffneter Macht verleiten zu 


können, die man dann durch den paſſiven Widerſtand und die Achtung vor 


dem Geſetz lächerlich machen will. 


— Herr von Vincke hat jetzt den Kummer, in den Nachwahlen zur 


erſten Kammer als Candidat der reinen Demokratie zu figuriren; erſt in 


Schleſien, dann in Stendal, wo zwei republikaniſche Juden ſo eifrig für 
ihn gewählt hatten, daß ihm in der That 12 Stimmen von einigen 30 
wurden, und der gewählte Reg.⸗Rath v. Reibnitz ihn nur um einige 
Wahlmännerlängen ſchlug. 8 f 0 

— Ein hieſiger Banquier, Herr Moritz Moſer, hatte ſich mit ſeiner 
Frau aus Beſorgniß vor der hier noch immer graſſirenden Cholera ins 
Seebad Zoppot bei Danzig begeben. Geſtern iſt die Nachricht hier ein⸗ 
gegangen, daß Beide dort an derſelben Krankheit geſtorben ſind. 
> — Gegen 7 Uhr heut Morgen ſtieg der Burſche eines Lieutenants, 
Mittelſtraße 53, auf das Dach, um ſo in ſeine verſchloſſene Kammer, zu 


der er den Schlüſſel verloren hatte, zu gelangen, ſtürzte aber hierbei auf 


den Hof hinunter, brach den linken Schenkel und ſchlug ſich die Naſe ab. 
8 Frankreich. ö 5 

Paris, 1. September. Der Commandant de Perfigny if in 
Deutſchland, lediglich um den ganz zerrütteten Geldverhältniſſen des 
Prinzen Bonaparte wieder aufzuhelfen. Die Angelegenheiten bezüglich der 
ſchwediſchen Heirath gehen durch die Hand des Herrn Clarh, der mit 
dem Prinzen ⸗Präſidenten, fo wie mit der gegenwärtigen ſchwediſchen Re⸗ 
gentenfamilie, gleich nahe verwandt iſt. 5 515 N 

— Die „Gazette de France“ meldet folgenden charakteriſtiſchen Zug, 

den auch die legitimiſtiſche Union ohne weitere Bemerkung giebt. Bei ſei⸗ 
ner Abreiſe voa Ems war der Herr Graf von Chambord zweifelhaft, ob 
er über Köln reiſen ſollte. Jemand aus der Umgebung des Fürſten be⸗ 
merkte, daß die Cholera zu Köln wüthe. „Was thut das 2, erwiederte 
der Fürſt ernſt, „wenn ich ſterbe, iſt der Graf von Paris Ihr recht⸗ 
mäßiger König!“ In tiefem Reſpeet vernahmen die Umſtehenden dieſes 


Wort. Die Männer der Rechten, die das Erbrecht nicht in allen ſeinen 


Conſequenzen anerkennen, find keine Legitimiſten. b 

, General Jerome Napoleon Bonaparte, Invalidengouverneur und 
einſt König von Weſtphalen, ſeit langer Zeit mit ſeinem Vetter, dem Prä⸗ 
ſidenten, entzweit, fol ſich heute mit ihm verſöhnt haben. Wenigſtens ſah 


man ihn im Elyſée⸗Bourbon. 


— Geſtern Abend wurde das Quartier du Temple durch ein furcht⸗ 
bares Donnern erſchreckt und die Gasflammen eines ganzen Quartiers er⸗ 
loſchen. Es war eine Hauptröhre geplatzt; weiterer Schaden geſchah nicht. 
Zu gleicher Zeit war im Theater frangais während des Aten Aktes von 
Sejar’s Fall Feuer ausgebrochen. Die Kühnheit eines Sappeur-pompier 
verhütete weiteren Schaden. fen; 

„ Die Preffe giebt intereſſante Mittheilungen über die franzöſiſchen 
Eiſenbahnen. In Angriff genommen ſind 5526 Kilometres, im Betriebe 
2883 Kilom. (52 pCt.) Das Kapital zu ſämmtlichen Linien beträgt 
2, 053,535,000 Fr., wovon bis heute 1, 219,885,000 Fr. (59 pCt.) veraus⸗ 


gabt ſind. Der Staat hat direkt oder durch Subvention und Anleihe zu 
dieſer Summe beigetragen 446,885,000, die Privatinduſtrie 773,050,000 


Fr. Zu verwenden ſind noch 833,450,000 Fr., und zwar 710,700,000 
dom Staat und 122,750,000 Fr. von der Privatinduſtrie. Die zwölf 
wichtigſten Linien mit einem urſprünglichen Kapital von 471 Mill, verkie- 


ren nach dem Tagescours 176,210,000 Fr. und gewinnen nur 33,720,000 
Fr. (Nordbahn, Paris⸗Rouen, Paris⸗Orleans.) Nach dem höchſten Cours 
gewannen dieſe zwölf Linien 470 Mill. und verloren nach dem niedrigſten 
266 Mill. Die Schwankung in der Agiotage betrug demnach 736 Mill. 
— Man lieſt in den Zeitungen, daß Lamartine den Antrag mehrerer 
Perſonen, eine Nationalſuhſkription zu eröffnen, um ihm fein väterliches 
Erbgut zu erhalten, zurückgewieſen. Er dankte für das Wohlwollen, er⸗ 
klärte jedoch, daß feine literariſchen Arbeiten mehr als nöthig ſeine Be⸗ 
dürfniſſe deckten. i 
heute Nachmittags cixeulirte, betrifft 


Er lebt jetzt vom Verkauf ſeiner Werke, die zweimal von der Akademie 
gekrönt wurden, und als klaſſiſch unter der Juli-Regierung in den Gym⸗ 
naſien eingeführt werden ſollten. - 


Großbritannien 


London, 1. September. In den Vereinigten Staaten geht man 
mit dem Eau einer Eiſenbahn vom Michiganſee nach dem Stillen Ocean 
um, auf der man dieſe ungeheure Strecke in vier bis fünf Tagen zurück⸗ 
zulegen denkt. Die Newyorfer Handelskammer intereſſirt ſich ſehr für den 


— Ein weiteres Gerücht, das 
Neufchatel. 


abgeſchickt, und die 


Neuſchatel als ſchweizeriſchen Canton behalten wollen. 
die franzöſiſche Regierung jedoch der 


in dieſer Frage neutral verhalten, 
Schweiz den Rath ertheilt haben, zu gehorchen. 


Paris, 2. September. 
zeigt nach dem Giornale di Roma vom 23. an, 
zu Rom angekommen. 

Wie ſeltſam dieſe Nachricht 
nach einer Mittheilung unſerer 


griffen. 
— Die Preſſe berechnet heute, daß 
1815 Frankreich 4½ Millionen Menſchenleben, 


t Entfhädigungen, 


Male und verſchiedene 
illionen Franken gekoſtet haben. 


— Der Fabeldichter Lachambaudie, ein Liebling des Volkes, beſuchte 
b Polizei die Gäſte auf eine 
unhöfliche Weiſe verjagt und mehrere arretirte, weil ſie politiſche Lieder 
oder da er als Sozialiſt verdächtigt iſt, 
Da ihm keine Schuld zur Laſt gelegt wer⸗ 
N Nach den Julitagen 1848 erlitt 
er gleiches Schickſal und verdankte damals feine Freilaſſung nur der Ver⸗ 
Maun in den Dreißigern, 


den Speiſeſgal der vereinigten Köche, als die 


ſangen. Sei es in Folge deſſen, 
er wurde dieſer Tage grretirt. 
den konnte, ſo mußte man ihn freilaſſen. 


mittelung Beranger's. Lachambaudie iſt ein 
melancholiſchen Ausſehens. 


Nach einem glücklichen goldenen Ziel, 
Sieht man ſie rennen und jagen. 
v. Schiller. 


Des Glückes Ziel — umglänzt von goldnen Strahlen — 
Liegt oft ſo nah — doch ſcheint es Manchem fern. — 
Es trügt der Schein, denn unter ſüßen Schalen 
Verbirgt ſich oft ein gallenbiit'rer Kern. — 
Hinweg mit Prunk und Glanz. — Es bleibt zu 
6 jeder Zeit 
Das wahre Glück nur die Zufriedenheit. 


Wohl Mancher ſteigt empor zu hohen Würden, 
Auch Ehrenzeichen ſchmücken feine Brust; 
In böherm Stand trägt er auch größre Bürden, 
Und Ehre dem, der ſolche trägt mit Luſt. 
Ein wahrer Ehrenmann, der übt auch Redlichkeit, 
Es iſt ſein Glück ſtets die Zufriedenheit. 


Wenn Fürſt und Volk der Liebe Band verbindet, 
Und Jeder ſich zum Wohl des Ganzen fügt; 
Wenn Haß und Neid und Zwietracht dort verſchwindet, 
Wo Lieb' und Eintracht jetzt noch unterliegt; 

Dann ſagen wir: es ruht zu jeder Zeit 

Das wahre Glück nur auf Zufriedenheit. 


Zufriedenheit — auf! laßt ſie uns erringen: 
Durch Nächſtenliebe, Redlichkeit und Fleiß, 
Durch Tugend und Geſetz. Es wird mit Gott gelingen, 
Denn Thaten und Vernunft, ſie führen den Beweis. 
Dann wird auf uns herab des Himmels Segen fließen, 
Sich Lebensglück in reichem Maß a | 
a rl. 


— — REN 


— 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Der zweite diesjährige Termin zur Prüfung derje⸗ 
nigen jungen Leute, welche ihrer Militairpflicht durch 
einjährigen Dienſt genügen wollen, iſt auf 

den 26ſten September d. J. 

im Geſchäftslokale der Königlichen Regierung hierſelbſt 
angeſetzt worden, was mit dem Bemerken hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die auf 
vorherige rechtzeitige Meldung zur wiſſenſchaftlichen 
Prüfung zugelaſſenen Individuen ſich am vorhergehen⸗ 
den Tage, Vormittags 11 Uhr, bei dem mitunterzeich⸗ 
neten Milttair⸗Departements⸗Rathe in deſſen Geſchäfts⸗ 
zimmer in dem Königlichen Kegierungs- Gebäude, Be⸗ 
hufs weiterer Beftimmung, zu melden haben. 

Stettin, den 24ſten Auguſt 1849. 

Königliche Departements⸗Prüfungs⸗Kommiſſion 
für einjährige Freiwillige. 

Koehler, Major. B. v. Hoheneck. 

Sicherheits⸗ Polizei. 
Steckbrief. 

Die unverehelichte Thereſe Juderjahn, welche wegen 
Bettelns eine ſiebentägige Gefängnißſtrafe verbüßen 
ſoll, hat ſich von ihrem bisherigen Aufenthaltsorte 
Groß⸗Möllen entfernt, und iſt durch die Polizeibehörde 
nicht zu ermitteln. N 

Es werden daher alle Civil⸗ und Militairbehörden 
des In⸗ und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, auf 


uf Man will willen, daß die Kabinette von St. Petersburg, 
Wien und Berlin eine Collectiv⸗Note an die ſchweizeriſche Tagsſatzung 
Schweiz mit Krieg bedroht haben ſollen, 


Der Corriere Mercantile vom 28. Auguſt 
Feldmarſchall Radetzki ſei 


auch lautet, ſo hat man ihr in Paris 
8 Privat⸗Correſpondenz dennoch Glauben 
geſchenkt. Man ſagt, der Marſchall ſei auf der Reiſe nach Neapel be⸗ 


daß die großen Kriege von 1791 bis 
N 700 Millionen Franken 
Kriegsentſchädigung, 490 Millionen Franken zur Unterhaltung der Oecu⸗ 


ncho 2 Er lebt nur in ſeinem Fabeldichten. 
ſchwächter Geſundheitszuſtand erlaubt ihm keine körperliche Arbeit, 
früher nicht ſcheute; in Marſeille zog er einſt die Schiffe am Schlepptau. 


0 wenn ſie 
England ſoll ſich 


Plan und hat den Kongreß um Annahme deſſelben gebeten. 


— Sehr bewundert wurde in London das Modell einer großen Hänge. 
brücke über den Dnieper, welches hier ausgeſtellt geweſen und welche zu 
Kiew ausgeführt werden ſoll. Dieſe Hängebrücke ſoll die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Rußland und Polen erleichtern und es wird die längſte bekannte 
Hängebrücke werden, nämlich eine halbe engliſche Meile lang. Sie wird 


aus ſechs Bogen beſtehen, wovon vier 444 Fuß lang und zwei 222 Fuß 


lang, der 


den. 


Alles zuſammen 2000 


Fahrweg wird 34 Fuß breit und der Fußſteg 6 Fuß breit wer 
Das ganze Werk ſoll in fünf Jahren fertig fein. Das Modell ik 
für den Kaiſer von Rußland gefertigt. 

e Der Mörder O'Connors iſt in Jerſe 
ſchiebt die ganze Schuld auf ſeine Frau Mary Marning, ſagt, ſie habe 
einen verbotenen Umgang mit O'Connor gehabt und gefürchtet, er werbe 
dieſem Umgang ein Ende machen 
haber in die Kirche gelockt, ihn von hinten durch einen Piſtolenſchuß getöd⸗ 
tet, beraubt und unter den Platten des Eſtrichs der Kirche begraben. Er 
ſelbſt habe nun aus Furcht ſeine Möbel verkauft und ſich mit dem ge rin. 
gen Erlös aus London geflüchtet, um nach Frankreich zu gehen. Mary 


verhaftet worden, Er 


Darum habe ſie den unglücklichen Lieb, 


Marning war ſichtlich erſchrocken, als man ihr die Gefangennahme ihres 


i celebre; 
Sein ge⸗ 
die er | 


dieſelbe zu vigiliren, ſie im Betretungsfalle feſtzuneh⸗ 
men und uns davon ſofort Nachricht zu geben, 
Pypritz, den 25ſten Auguſt 1849, 
Königl. Kreis-Gerichts⸗Deputgtion. 


Todesfälle. 
(Verſpätet.) 

Am 3ten September c. verſtarb mein theurer, mir 
unvergeßlicher Mann, der Königl. Kreis⸗Gerichts-Rath 
Eduard Krauſe, 49 Jahre alt, hierſelbſt. — Mit mir 
weinen fieben unmündige Kinder, fern von der Hei⸗ 
math, dem Entſchlafenen nach, und voll tiefen Schmer⸗ 
zes beugen wir uns unter den unerforſchlichen Willen 
Gottes. Verwittw. Krauſe, 
für ſich und im Namen ihrer ſieben 

unmündigen Kinder. 


—— — 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis-⸗Gerichte zu Stettin ſoll 
das sub No. 804 in der Pelzerſtraße daſelbſt belegene, 
dem Bürger Wilhelm Tillmann und deſſen Ehefrau 
zugehörige, auf 7625 Thlr. abgeſchätzte Wohnhaus, zu⸗ 
folge der nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 5ten März 1850, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 
den. 


— . ꝗ w ]⅛ꝗci ? ⅛ —¼ʃN!unü̃n ECHT EEE 
Auktionen. 


Auktion am 7ten September e., Vormittags 10 Uhr, 
am Heiligengeiſtthor No. 228 (neben dem Schützen⸗ 
hauſe) über; gute mahagoni und birkene Möbel, als: 
Sopha, 1 Spiegel- Servante, Spiegel, Spinde aller 
Art, Waſchtoiletten, Komoden, Tiſche, Nohrſtühle, Haus⸗ 
und Küchengeräth. Reisler. 

Auktion am Sten September c., Vormittags 9 Uhr, 

in Grabow im Friedrichs⸗Saal, 
über Leinenzeug, Betten, Damenkleidungsſtücke, gute 
birkene Möbel, Haus- und e aller Art. 
eis ler. 


Am 2aften September c., Vormittags 11 Uhr, ſollen 
vor dem hieſigen Rathhauſe 
1 Jagdſchlitten, 
1 halbe Chaiſe, 
1 Reitſattel 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zah- 
lung verkauft werben, 
Maſſow, den 26ſten Auguſt 1849. 
Königl. Gerichts⸗Kommiſſion. 


Verpachtung en. 
Se Jagd⸗Verpachtung. 2288 


Die Jagdnutzung in dem Kämmerei Forſt⸗ Revier 
Wuſſow und auf dem damit in Verbindung ſtehenden 


Manues meldete, auf den fie bisher alle Schuld geſchoben. 
fie. ſofort in ihr altes Syſtem des Leugnens zurück. Jedenfalls haben 
beide Gatten gleiche Schuld, doch wird Marning, als Königszeuge gegen 
ſein eigen Weib, wahrſcheinlich feinen Kopf retten. Mary Marning iſt 
ein ziemlich hübſches Frauenzimmer, die Liebesgeſchichte, der ſcheußliche 
Mord, das Verhältniß der Ehegatten zu einander, das Alles macht dem 
engliſchen Publikum dieſen Prozeß höchſt pikant, zu einer wahren cause 


Doch verfiel 


General Hughes, der 1848 wegen Krankheit von der Armee ſich 
zurückzog und in England erwartet wurde, iſt 63 Jahr alt, 
am 9. Auguſt geſtorben. 


in Bombay 


Kämmerei⸗Acker, beides zum Umfange von 944 Morgen, 
ſoll meiſtbietend vom Iſten d. M. ab bis zum Aften 
September 1850 am 14ten d. M., Vormittags um 
11 Uhr, hier im Natdsfaale verpachtet werden. 
Stettin, den öten September 1849. 
Die Oekonomie-Deputation des Magiſtrats. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Das Haus zu Wollin in der Unterſtraße 
No. 77, unmittelbar am Strom gelegen, ſoll 
aus freier Hand verkauft werden. 

Liebhaber dazu könneg ſich melden in Wol⸗ 
(in bei dem Schiffer Tiedke, auch hier in Stettin 
große Domſtraße No. 797, eine Treppe hoch. Die 
Räumlichkeit des Hauſes eignet ſich ſehr gut zur Brau⸗ 
oder Brennerei. Stettin, den 31. Auguſt 1849. 


— 
Vermietungen. 


Zwei bequeme Stuben find zum 1, Oktober zu ver⸗ 
miethen in Finkenwalde No. 26. 


a 


Dienſt⸗ und Veſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Mann von außerhalb, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann in meinem Material⸗ 


Geſchäft als Lehrling placirt werden. 
W. H. Schmidt. 


——— — au een 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Penſivus⸗ Anzeige. 

Töchter auswärtiger Eltern, die eine der hieſigen 
Schulen beſuchen, werden zu Michaeli von mir in 
Penſion genommen. 

Stettin, am Zten September 1849. 

Verwittwete Oberförſter Sembach, 
Roſengarten No. 293. 


Eine Auswahl guter Reitpferde vermie⸗ 
thet zu jeder Tageszeit 
= Wach, Laſtadie. 


Gutes Fuhrwerk zum Reiſen und Spazierenfah ren 
bei Rad. 


3 == u 
Das Dampfschiff Königsberg 
wird am Montag den 10. d., früh 6 Uhr, mit 
paſſagieren und Gütern von Stettin nach Königs“ 

berg expedirt, Anmeldungen bei 
act E Ann Schulze 


am Dampfſchifffahrtsplatze. 


